
PROFILFACH
KUNSTERZIEHUNG

Wahlpflichtfächergruppe IIIb



Warum Kunst?
ØFörderung der Kreativität:

Es ist in jedem Beruf wichtig, kreative
Lösungen zu finden. Hier sind
natürlich nicht nur künstlerische
Ansätze gemeint, sondern Neu-
Denken, Um-Denken, Scheitern und
Neuanfangen in allen Disziplinen. In
unserem Fach wird der Mut zum
Experimentieren und zum
Ausprobieren gestärkt. Wir arbeiten
mit den Händen und vollem
Körpereinsatz. Dies stellt einen
Ausgleich zum Stillsitzen im
Schulalltag dar. Außerdem freuen
sich die SchülerInnen darüber, etwas
zu KÖNNEN und nicht nur WISSEN
anzusammeln.



Warum Kunst?
ØBildkompetenz als

Grundbaustein:

Mit Bildkompetenz ist die
Fähigkeit gemeint, visuelle
Botschaften zu analysieren
und zu hinterfragen. Das
genaue Betrachten von
Bildern erhöht die Fähigkeit
zur Konzentration, die den
Kindern in dieser Zeit der
„schnellen Bilder“ manchmal
abhanden kommt.



Warum Kunst?
ØSprachliche
Ausdrucksfähigkeit:

Ab der 8. Klasse werden
Bildbeschreibungen wichtiger
Kunstwerke geschrieben.
In jedem Unterrichtsfach ist die
schriftliche Ausdrucksfähigkeit
von großer Bedeutung. Im
Hauptfach Kunst wird sie durch
die Bildbeschreibungen speziell
gefördert. Die SchülerInnen
lernen genau zu beobachten, wo
sich etwas im Bild befindet und
dies dann strukturiert zu Papier zu
bringen.



Warum Kunst?
ØAneignung von Wissen
Die Kunstgeschichte
vermittelt die Geschichte
der Menschheit anhand
von Bildern. Diese prägen
sich besser ein und die
SchülerInnen bekommen
ein allumfassendes
Wissen über
unterschiedlichste
Bereiche des Lebens
vergangener Zeiten.



Voraussetzungen
Ist mein Kind für den „Kunstzweig“ geeignet?

• Hat er/ sie Freude am Gestalten: malen, basteln,
zeichnen?

• Hat er/sie persönliche Erfolgserlebnisse beim
Gestalten?

• Besteht Interesse am Fach Geschichte?

Sie können Ihr Kind auch zur Schnupperstunde der
Kolleginnen Fr Schwarz und Fr Spindler befragen.
Außerdem stehen Ihnen die Lehrkräfte für Rückfragen unter spin@rs-
hersbruck.de (6a, 6b) und schw@rs-hersbruck.de (6c, 6d) zur
Verfügung.



Voraussetzungen



Der Inhalt des Faches Kunsterziehung

Von den 3 Stunden Kunst pro Woche, wird in einer
Stunde der theoretische Hintergrund des Faches
vermittelt. Die Inhalte sind wie folgt:

1. Kunstgeschichte

2. Kunsttheorie

3. Kunstbetrachtung (ab 8. Jahrgangsstufe)

ØNäheres zum Lehrplan auf den folgenden Seiten:



Der Inhalt des Faches Kunsterziehung

1.  Kunstgeschichte:
Wichtige Werke der Malerei und Skulptur werden besprochen,
außerdem Architektur und wichtige Künstler.
Beispiel: 7. Klasse: Romanik – Gotik



Der Inhalt des Faches Kunsterziehung

2. Kunsttheorie:
Hintergrundwissen, Materialkunde, Erlernen von Fachbegriffen der
Bereiche:
Zeichnung, Farbe, Drucktechniken, Malweisen



Der Inhalt des Faches Kunsterziehung

3. Kunstbetrachtung (ab 8. Jahrgangsstufe): Bildanalyse
Bildbeschreibung wichtiger Werke
Anwenden von kunstgeschichtlichem und kunsttheoretischem Wissen



Außerdem haben die SchülerInnen 2 Stunden pro Woche
praktischen Unterricht. Dort werden ab der 7. Klasse die
praktischen Grundlagen unseres Faches weitergegeben:

• Zeichnung
• Malerei
• Drucken
• Collage
• Fotografie
• Typografie

Der Inhalt des Faches Kunsterziehung



Das Fach Werken
Im Kunstzweig wird
außerdem das Fach
Werken einstündig
unterrichtet:

Hier werden die Grundlagen der
Materialbereiche Holz, Papier, Ton
und Metall vermittelt.

INSGESAMT haben SchülerInnen in
der WFPG IIIb also 4 Stunden
Gestaltung in der Woche.



Exkursionen dienen der Veranschaulichung und
Vertiefung des Stoffes.
Wir besuchen mit den 7. Klassen St. Lorenz, mit den 8. Klassen das
Germanische Nationalmuseum, die Pinakothek der Moderne in München mit
den 9. Klassen und mit allen Stufen das Neue Museum in Nürnberg.

Der Inhalt des Faches Kunsterziehung



Leistungsmessung Kunsterziehung

Wie wird die Leistung im Fach Kunst gemessen?
Das Verhältnis theoretischer zu praktischer Leistung ist 2 zu 1, d. h. die
theoretische Leistung zählt doppelt.
• 3 Schulaufgaben im Schuljahr:

• 2 Theorie Schulaufgaben  – 1 praktische Schulaufgabe
(Kunstgeschichte) (Zeichnung/ Malerei)

• 1 Stegreifaufgabe (Theorie) im Halbjahr
• mehrere praktische Noten im Halbjahr
• 1 mündliche Note im Halbjahr

Die ABSCHLUSSPRÜFUNG am Ende der 10. Klasse besteht aus
einem praktischen und einem theoretischen Teil.



Beispiel für eine praktische
Leistungsmessung (7. Klasse)

Originalität: Ausarbeitung: Theoretischer
Aspekt:

Note:

Idee was aus
der Schachtel
kommt

zeichnerische
Umsetzung

Sauberkeit,
Schraffur/
Schatten
erzeugt Dreidi-
mensionalität

Parallelper-
spektive richtig
umgesetzt; Raum
wird erzeugt

Gewichtung x1 X2 X2
Note: 1 1 1 1,0



Welche Möglichkeiten gibt es
nach der Abschlussprüfung?
• Fachoberschule (FOS) Fachbereich Gestaltung
ØStudium an FH/ Universität: Architektur, Grafikdesign, …

Gestalterische Berufe:
• Maskenbildner/in
• Modeschneider/in
• Produktdesigner/in
• Fotograf/in
• Mediengestalter/in
• …



Welche Möglichkeiten gibt es
nach der Abschlussprüfung?

Handwerkliche Berufe:
• Schreiner/in
• Goldschmied/in
• Keramiker/in
• Landschaftsgärtner/in
• Konditor/in
• Friseur/in

• Weitere Berufe:
• Ergotherapeut/in
• Logopäde/in
• Erzieher/in



Ansprechpartner
• Frau Maul: maul@rs-hersbruck.de
• Frau Schwarz: schw@rs-hersbruck.de
• Frau Spindler: spin@rs-hersbruck.de

Gerne vereinbaren wir auch einen telefonischen
Beratungstermin!


